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F Ü R  D I E  P R A X I S

Aus der Arbeit des Fachbereiches
Persönliche Schutzausrüstungen (PSA)

    444

Das Sachgebiet „PSA gegen Absturz/Rettungsausrüstungen“ im Fachbereich 
„Persönliche Schutzausrüstungen“ (FB „PSA“) informiert:

Schutz gegen Absturz in Arbeitskörben von fahrbaren 
Hubarbeitsbühnen

Die Einsatzbereiche fahrbarer Hub-
arbeitsbühnen zur Schaffung hochgelege-
ner Arbeitsplätze nehmen zu. Ein Grund 
dafür sind das höhere Sicherheitsniveau 
und die Wirtschaftlichkeit gegenüber 
Gerüsten und Leitern. Leider zeigt das 
aktuelle Unfallgeschehen Risiken bei der 
Verwendung der fahrbaren Hubarbeits-
bühnen auf, die es zu minimieren gilt. 
In diesem Artikel wird auf die Absturz-
gefahr des Benutzers der Arbeitsbühne 
eingegangen und Lösungsvorschläge für 
Maßnahmen gegen das Absturzrisiko 
werden vorgestellt.

Absturzrisiko bei der Verwendung 
von Hubarbeitsbühnen
Die Gefahr des Herausstürzens aus dem 
Arbeitskorb wird begünstigt durch folgen-
de Risiken:

 j Katapult- oder Peitscheneffekte 
hervorgerufen durch z. B. 

 j  Kollision der Hubarbeitsbühne mit 
anderen Fahrzeugen, 

 j  Versetzfahrten der Hubarbeits-
bühne oder 

 j Festklemmen/Verhaken des Arbeits-
korbes an Teilen des Arbeitsumfel-
des wie z. B. Konstruktionen im In-
dustriebau, Äste in der Baumpflege 

 j Herausschleudern bzw. Herausstürzen 
der Bediener 

verursacht durch z. B. 
 j  Abkippen der Bühne durch Ein-
sinken einer oder mehrerer Abstüt-
zungen, 

 j  Versagen der Tragkonstruktion 
bei Hydraulik- oder Materialschä-
den oder 

 j  Hinauslehnen des Bedieners über 
das Geländer (Abb. 1).

Diese Risiken bestehen überwiegend bei 
der Verwendung von auslegergestützten 
fahrbaren Hubarbeitsbühnen (Teleskop- 
und LKW-Arbeitsbühnen). 
Bei der Verwendung von scheren- und 
mastgeführten Hubarbeitsbühnen kann 
das Herausschleudern des Bedieners 
durch das Verhaken bzw. das Aufsetzen 
des Arbeitskorbes an Teilen des Arbeits-
umfeldes verursacht werden.

Schutzmaßnahmen nach dem 
Stand der Technik
Auslegergestützte fahrbare Hubarbeits-
bühnen müssen nach dem Stand der Tech-
nik mit Anschlagpunkten in den Arbeits-
körben ausgerüstet sein. Dies kann auch 
für scheren- und mastgeführte Hubarbeits-
bühnen gelten. Die Anschlagpunkte sind 
für eine Kraft von mindestens 3 kN unter 
Berücksichtigung der Verwendung eines 
Rückhaltesystems ausgelegt.

Überprüfung der Wirksamkeit 
der Maßnahmen
Die im Zeitraum von 2007 bis 2012 durch-
geführten Untersuchungen des Sachgebie-
tes „Persönliche Schutzausrüstungen ge-
gen Absturz/Rettungsausrüstungen“ im 
Fachbereich „Persönliche Schutzausrüs-
tungen“ ergaben jedoch, dass anstelle der 
Verwendung eines Rückhaltesystems nur 
die Verwendung eines speziellen Auf-
fangsystems einen ausreichenden Schutz 
bieten kann. 
So können infolge des Herausstürzens 
aufgrund der oben beschriebenen Kata-
pult- oder Peitscheneffekte sowie durch 
das Herausschleudern bzw. Herausstür-
zen der Bediener bei der Verwendung des 
Rückhaltesystems Kräfte von über 3 kN 
am Anschlagpunkt der Hubarbeitsbühne 

eingeleitet werden. An der Auffangöse des 
Auffanggurtes des Bedieners wurden Kräfte 
über den im Bereich der PSA gegen Ab-
sturz normativ erlaubten 6 kN ermittelt. 
Berücksichtigt der Arbeitgeber diese Er-
kenntnisse bei seiner Gefährdungsbeur-
teilung führt dies, ggf. auch im Gegen-
satz zu der Betriebsanleitung des Herstel-
lers der Hubarbeitsbühne, zu dem Ergeb-
nis nicht ein Rückhaltesystem, sondern 
ein geeignetes Auffangsystem als Maß-
nahme zum Schutz gegen Absturz fest-
zulegen.

Lösungen für eine wirksame 
Schutzmaßnahme
Ein geeignetes Auffangsystem für die 
 Verwendung in Hubarbeitsbühnen ist 
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Abb. 1:  Hinauslehnen des Benutzers

Abb. 2:  Versuchsanordnung Simulation 
Sturz beim Hinauslehnen

Abb. 3:  Simulation Herauskatapultieren 
des Dummys
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eine Persönliche Schutzausrüstung ge-
gen Absturz (PSAgA), die im Rahmen der 
EG-Baumusterprüfung für diesen speziel-
len Verwendungszweck geprüft wurde 
und z. B. die am Anschlagpunkt auftre-
tende Kraft auf max. 3 kN begrenzt. Im 
Rahmen dieser speziellen Prüfungen wird 
z. B. auch die Kantenbeanspruchung der 
Ausrüstung mit 180°-Umlenkung am Ge-
länder abgeprüft.
Für den Anwender ist die Eignung für 
die Verwendung in Hubarbeitsbühnen 
anhand der Gebrauchsanleitung und 
 teilweise auch durch die Kennzeichnung 
der PSAgA (z. B. ein entsprechendes Pik-
togramm bei Höhensicherungsgeräten, 
siehe Abb. 4) ersichtlich.
Ein geeignetes Auffangsystem besteht 
aus einem Auffanggurt nach DIN EN 361 

mit vorderer und hinterer Auffangöse in 
Verbindung mit einem speziell geprüften

 j längenverstellbaren Verbindungsmit-
tel mit Falldämpfer oder 

 j mitlaufenden Auffanggerät mit be-
weglicher Führung oder

 j Höhensicherungsgerät (siehe Abb. 5).
Im Vergleich zu den „üblichen“ Ausrüs-
tungen ist hier die Systemlänge auf maxi-
mal 1,80 m begrenzt. Damit ist eine akzep-
table Bewegungsfreiheit des Benutzers 
gewährleistet sowie die Beanspruchung 
der Ausrüstung und des Anschlagpunk-
tes im Arbeitskorb auf ein kalkulierbares 
Maß begrenzt.
Wesentlich für die Schutzfunktion ist, 
dass das Verbindungsmittel bzw. die be-
wegliche Führung immer so kurz wie 
möglich eingestellt sind. 
Zusätzlich ist die Auswahl der richtigen 
Position des Anschlagpunktes im Arbeits-
korb entscheidend. 
Hier werden folgende Positionen emp-
fohlen:

 j beim Verfahren des Arbeitskorbes 
 j in Höhe des Zwischenholmes vor-
zugsweise hinten (wenn vorhanden) 
oder vorne

 j beim Arbeiten im Korb 
 j maximal in Höhe des Zwischen-
holmes, besser im Bereich des Bord-
brettes.

Müssen mehrere Personen im Arbeits-
korb gesichert werden, so ist für jede Per-
son ein separater Anschlagpunkt zu be-
nutzen.
Ein geeignetes Rettungskonzept muss 
vorliegen, insbesondere wenn davon aus-
gegangen wird, dass der Benutzer nach 
dem Auffangvorgang sich nicht selbst ret-

ten kann. Dabei ist die Anwesenheit einer 
zweiten Person mit zu berücksichtigen, 
die zudem in die sachgemäße Betäti-
gung des Notablasses der Bühne einge-
wiesen ist.

Empfehlungen 
Wenn sich nach der Gefährdungsbeur-
teilung des Arbeitgebers das Risiko des 
Herausfallens aus dem Arbeitskorb ergibt, 
dürfen nur Hubarbeitsbühnen mit geeig-
neten Anschlageinrichtungen für PSAgA, 
ausgelegt für min. 3 kN besser 6 kN, ein-
gesetzt werden. 
Bei der Bewertung der Gefährdungen 
sind die verbleibenden Restrisiken, wie 
z. B. die Verletzungsgefahren beim Auf-
fangvorgang und das Umkippen der Hub-
arbeitsbühne als Folge des Auffangvor-
ganges mit einzubeziehen.
Die Empfehlung des Verfassers lautet, 
 zukünftig grundsätzlich die spezielle 
PSAgA zu benutzen, übernommen nach 
dem Motto für den Straßenverkehr „erst 
Angurten, dann Starten“. Dies gilt ins-
besondere für das Verfahren des Arbeits-
korbes und dort wo die PSAgA ein siche-
res Arbeiten im Korb nicht behindert.

Weitere Informationen siehe auch un-
ter „www.dguv.de/fb-psa“ (Homepage des 
FB PSA)

Autor
Dipl.-Ing. Wolfgang Schäper
Leiter des Sachgebietes „PSA gegen Absturz/
Rettungsausrüstungen“ im FB „PSA“  sis

Abb. 4:  Beispiel für einen Hinweis (Pikto-
gramm) in der Kennzeichnung der PSAgA 
zu deren Eignung für die Verwendung in 
Hubarbeitsbühnen

Bild 5a–c:  Lösungsansätze Auffangsystem max. Länge 1,80m mit einstellbarem Verbindungsmittel mit Falldämpfer (links), 
mit mitlaufendem Auffanggerät einschließlich beweglicher Führung (Mitte), mit Höhensicherungsgerät (rechts)
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